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Kostü m ierte 
Falscher Albaner

" On`8'Hco'ugtum ° heißt unser Land
vor allem deshalb, weil die dort leben-
den Menschen mit einem «großen Her-
zen» ausgestattet sind. Ober die Lan-
desgrenzen hinaus ist bekannt, daß sie
vorbildlich lieb zu Au*|undc,n sind,
v"Ue,\eomndois für die Nöte fremder
Menschen, die in weniger privilegierten
Regionen zur Welt kommen mu8/cn,
spendierfreudig und unterstützungsbe-
reit wie kein zweites europaisches Volk,
richtige SpcnJcnakÜonco'Wco|uu[c,`
die jüngst bei einer nationalen Su|iJo'
,hö/s}niduÜvc zugunsten der kuustn"
ph,ngc*chuJiguo Nicaraguaner sogar
eine astronomische Summe auf das Hil-
fekonto einzahlten. Das Ergebnis von
Kultur ist der kultivierte Mensch, und
den Luxemburgern kann keiner vorwer-
[en, wegen ihres Reichtums auf aktive
Kultur zu verzichten.

Nur in den Polizeistuben sieht man die
Sache ein bißchen anders. Da win]
streng unterschieden zwischen glaub-
würdigen und betrügerischen Aus|Ün_
den", also zwischen [on],,uogxnun]\'
geo Gasten und zwielichtigen Subjek-
ten. «Falscher Albaner» war eine Poli-
zeimeldung überschrieben. die das
" ugcbhu " am }l Januar abdruckte. Es
ist eine Warnung an die Bevölkerung,
und der voUsGoJiêr Text lautet so: «In
der Min,ucmc|n`pn|c ist derzeit ein
]ogos|uxz untervegs, der sich aber als
mittelloser Albaner ausgibt und ver-
sucht, sich das Vertrauen besonders
aluor Frauen zu erschleichen. Gelingt
111111 chies, SO |ü13/ er sich mit [oJcnschci'
o\g,n Argumenten Geld uuahÜoJigen.
Bis jetzt sind der Esche, Polizei einige
sohchle Fiih le bekannt. Dennochl bittet sie
eventuelle weitere Opfer des Prellers,
sich bei ihr zu mc|Jcn.°

Glückliche Polizei! möchte man ange-
sichts soviel stupender Klarheit ausru-
fen. Wahrend wir nichtpolizeilichen
Laien langst nicht mehr wissen, vie wir

die verschiedenen Angehörigen der
zersplitterten ex-jugoslawischen
Gemeinschaft 'u nennen haben. spricht
die Polizei kurzerhand von einem
"]uêvs|owcn" und bewirkt snimHand-
umdrehen die Wiedervereinigung des
Vielvölkerstaats. Sie weiß ouch, daß
mittehhose Jugoslawen. im Gegensatz zu
mittellosen Albanern, keines Vertrauiens
würdig sind und sich im gelobten Lande

Die Idee, Asylsuchende zu
kasernieren, könnte sogar

glatt als Geniestreich
durchgehen, denn wo

wären Menschen, die eben
einem militärischen

Konflikt entkommen sind,
besser geschützt...

Luxemburg als Pr Uc,buü/igcn, nohci

echte Albaner, /um Beispiel jcnc aus
dem Knsn,n, die ja auch noch immer
irgendwie Jugoslawen sind, wenn wir
recht verstanden haben, sich beim Bet-
teln keiner Prellerei schuldig muchco,
natürlich aber nu: wenn sie sich nicht
als mittellose Jugoslawen ausgeben.
Die Polizei scheint auch genau /u wis-
sen, daß ein falscher Albaner keinen
Grund hu/. im Großherzogtum um ein,
puor milde Gaben zu bitten, vor allem
nicht außerhalb der eben ausgelaufenen
Weihnachtszeit. In cher Vorstel Icing der
Polizei sind falsche Albaner vor allem
deshalb falsch, weil sie offenbar keine
finanzielle Oouu/Üuungbmuchen und
sich nur Albaner nennen. um den eige-
nen Reichtum schandlich zu kaschieren.
Manchmal wünscht man sich einfach,
Polizist zu sein. Dann kann man nüm'
|ich per Kommuniqué die sehr kompli-
zierte Welt wieder in ein sehr einfaches
Lot bringen.

Verwunderlich ist nur, daß die öffent-
liche Macht es tu'ir nötig huit, sich auch

,on den echten Albanern sicherhciu'
halber abzuschirmen. Einige Jic^c,ech
ten Albaner. HuchUin^caus demk^cgs'
bedrohten Kosovo, wurden oüm|ich in
einem leerstehenden Block der Dickish,,
Herrenberg-Kaserne cinquuoicn, wo
sie ihr Asylrecht nun in einer kriege-
risch anmutenden Umgebung genießen
Juden und so nicht al Izuisehr von ihrem
HciomumNco^coh u cschno^co wurden.
Die Idee, Asylsuchende /u kasernieren,

^könnte sogar g latt als Geniestreich
durchgehen. denn wo waren Menschen,
die eben einem mi|hürischcn Konflikt
entkommen ^ioJ, besser geschützt als
unter den Fittichen einer demokratisch
legitimierten mi|im,ischcnMoch/?

Nun aber hat die Luxemburger Armee
zwischen ihrem Arbeitsfeld und der
provisorischen Behausung der Albaner
einen Zaun errichten lassen, chie Gaste
also optisch abgetrennt ,on den Einhei-
mischen, und mon Iragt sich . vas diese
icotc, dicju nun wirklich keine fal-
schen Albaner aind. denn 'ausgefressen
haben, um derart wie jugoslawische
Prelle, behandelt 'u werden? Wahr-
scheinlich ist die beunruhigte Frage
überflüssig. Denn dcmnöchm erscheint
ganz sicher un/c, dem Ti/c| "[ch/,,
Albaner» eine Mitteilung der Armee in
der Luxemburger Presse, mit folgen-
dem Wortlaut: " |n 0icki,ch sind derzeit
einige Albaner eiilc1uiartiert. chie sich als
noU6deodc Jugoslawen ausgeben Lind
sich schn,U Jus Vertrauen Jo Luxem-
burger Anncc errungen haben. Om

unsere kricgsgcschÜJigun, nos|Ün'
Ji y chcn Freunde vor jedem weitet-en
traumatischen Kontakt mit Soldaten
inch Waffen zu beahiren, hiit chie Arniee
ihnen einen therapeutischen Schutzzaun
geschenkt.» Womit vi, wieder am
Anfang waren: "Uru8'Ucn'ug|ich"
heii3t chic Luixcnihurgcr Armee \'or al hein

deshalb, weil sie ein «großes Hco^ ihr
eigen nennt.
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